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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Schuite (Schwäbisch Gmünd), 

Dr. Wörner, Dr. Abeiein, Dr. h. c. Kiesinger, Dr. Miitner, Susset, Dr. Stark (Nürtingen), 
Mancher, Sauter (Epfendorf), Biecheie, Dr. Jenninger, Baier, Dr. Häfeie, 

Weber (Heideiberg), Jäger (Wangen) und Genossen 
- Drucksache 7/466 - 

betr. Bundesfernstraßenbau in Baden-Württemberg 


Der Bundesminister für Verkehr hat mit Schreiben vom 30. April 
1973 - StB 1/10/14/17/00.12.10/17001 Bd 73 - die Kleine Anfrage 
wie folgt beantwortet: 


1. Wieviel Prozent der Mittel soll Baden-Württemberg im Rahmen 
des Ausbauplans für Bundesfernstraßen insgesamt erhalten? 

Der Bedarfsplan für die Bundesfernstraßen ist kein Finanzie- 
rungsplan. Er zeigt auf, wo, in welchem Umfange und in wel- 
cher Reihenfolge Bundesfernstraßen zu bauen sind. Es wird 
also nicht nach starren Länderquoten, sondern nach Dringlich- 
keiten des Bedarfs geplant und gebaut. 

Nach dem Gesetz über den Ausbau der Bundesfernstraßen in den 
Jahren 1971 bis 1985 sind Fünfjahrespläne aufzustellen. Im 
ersten Fünf jahresplan 1971 bis 1975, der einen Finanzierungs- 
plan darstellt, sind für die Bundesfernstraßen in Baden-Würt- 
temberg 3400 Mio DM vorgesehen, das sind 12,6 Vo der Mittel. 


2. a) Wieviel hat Baden-Württemberg an Mitteln für den Bau von 
Bundesautobahnen erhalten 
aa) im Jahr 1971 (prozentual und absolut), 
bb) im Jahr 1972 (prozentual und absolut)? 

Das Land Baden-Württemberg hat für den Neubau von Bundes- 
autobahnen (mit und ohne Finanzierungsbeiträge der öffa) an 
Mitteln erhalten: 

aa) im Jahre 1971 = 327,0 Mio DM (10,7 «/o) 
bb) im Jahre 1972 = 376,4 Mio DM (12,6 Vo). 


b) Wieviel hat Baden-Württemberg an Mitteln für den Bau von 
Bundesstraßen erhalten 
aa) im Jahr 1971 (prozentual und absolut), 
bb) im Jahr 1972 (prozentual und absolut)? 

Das Land Baden-Württemberg hat für den Bau von Bundes- 
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Straßen (einschließlich Mittel für BAB-Betriebsstrecken, Zuwen- 
dungen nach § 5 a FStrG und Aufwendungen nach dem EKrG) 
erhalten: 

aa) im Jahre 1971 = 340,9 Mio DM (14,6 ^Vo) 
bb) im Jahre 1972 = 385,0 Mio DM (14,6 f’/o). 


c) Wieviel soll Baden-Württemberg an Miltcln für den Ban von 
Bundesautobahnen erhalten 

aa) im Jahr 1973 (prozentual und absolut) 
bb) im Jahr 1974 (prozentual und absolut) 
cc) im Jahr 1975 (prozentual und absolut)? 

Das Land Baden-Württemberg soll für den Neubau von Bun- 
desautobahnen (mit und ohne Finanzierungsbeiträge der öffa) 
an Mitteln erhalten: 

aa) im Jahre 1973 = 411,6 Mio DM (13,6 Vo) 

bb) im Jahre 1974 | Angaben hierzu können z. Z. 

cc) im Jahre 1975 j noch nicht gemacht werden. 


d) Wieviel soll Baden-Württemberg an Mitteln für den Bau von 
Biindesstraßen erhalten 

aa) im Jahr 1973 (prozentual und absolut), 
bb) im Jahr 1974 (prozentual und absolut), 
cc) im Jahr 1975 (prozentual und absolut)? 

Das Land Baden-Württemberg soll für den Bau von Bundes- 
slrnßen (einschließlich Mitteln für BAB-Betriebsstrecken, Zu- 
v/endurigen nach § 5 a FStrG und Aufwendungen nach dem 
EKrG) erhalten: 

aa) im Jahre 1973 = 319,3 Mio DM (12,8 Vo) 

bb) im Jahre 1974 1 Angaben hierzu können z. Z. 

cc) im Jahre 1975 ) noch nicht gemacht werden. 


3. In welchen Zahlen sieht die Bimdesregierung die Richtigkeit des 
Ausspruchs begründet, Baden-Württemberg solle in den sieb- 
ziger Jahren zum Schwerpunkt des Autobahnbaues werden? 

Die Tatsache, daß Baden- Württemberg in den 70er Jahren 
Schwerpunkt des Autobahnbaues sein wird, ist dadurch be- 
gründet, daß entsprechend den Dringlichkeiten des Bedarfs- 
planes zwischen 1970 und 1980 in Baden-Württemberg so be- 
deutende Maßnahmen wie die Autobahnstrecken Stuttgart - 
Westlicher Bodensee, Heilbronn- Nürnberg und gleichzeitig 
wesentliche Teile der neuen Autobahn Würzburg -Ulm in Be- 
trieb genommen werden sollen. 

Das Ausgabevolumen für die drei vorgenannten Maßnahmen 
beträgt allein 1,3 Mrd DM, die sich auf 8 Jahre verteilen. Hinzu 
treten noch Grunderwerbskosten. Daneben werden Bauarbeiten 
an weiteren Autobahnneubaustrecken, die Baden-Württemberg 
zumindest teilweise berühren, zusätzliche Mittel in beträcht- 
licher Höhe erfordern. 
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4. Wieviel Kilometer an baden-württembergischen Landesstraßen 
wurden in den letzten vier Jahren zu Bundesstraßen aufge- 
stuft? 

Von den baden-württembergischen Landesstraßen wurden in 
den letzten vier Jahren (1969 bis 1972) 144 km Bundesstraßen 
aufgestuft. 


5. Wie dicht ist das Bundesfernstraßennetz in Baden-Württemberg 
im Vergleich zu anderen Flächenstaaten der Bundesrepublik 
Deutschland {Straßenlänge im Vergleich zur Fläche) 

a) bei Bundesautobahnen, 

b) bei Bundesstraßen? 

In Baden-Württemberg liegt die Dichte des Bundesfernstraßen- 
netzes gemessen an der Fläche des Landes (km Straßenlänge 
bezogen auf 1000 qkm Fläche) bei rd. 150. Die Länder Bayern 
(rd. 120), Niedersachsen (rd. 130) und Schleswig-Holstein (rd. 
140) weisen geringere Dichtwerte auf. Nur Rheinland-Pfalz 
(rd. 190), Hessen (rd. 200) und Nordrhein- Westfalen (rd. 200) 
schneiden bei einer Vergleichsbetrachtung günstiger ab. Die 
Vergleichszahlen - auch in der Unterteilung BAB und Bundes- 
straßen - können der nachstehenden Tabelle entnommen wer- 
den (Stand 1. Januar 1973). 


Länder 

Länge 

km 

BAB 

km; 1000 
qkm 

Länge 

km 

BStr. 

km/ 1000 
qkm 

Länge 
km BAB 
u. BStr. 

km/ 1000 
qkm 

Baden- W ürttemberg 

625 

17 

' 4709” 

132” 

~ 5334” 

l49~ 

Bayern 

1127 

16 

7382 

105 

8509 

121 

Hessen 

746 

35 

3463 

164 

4209 

199 

Niedersachsen 

748 

16 

5280 

111 

6028 

127 

Nordrhein- Westfalen 

1210 

36 

5666 

166 

6876 

202 

Rheinland-Pfalz 

380 

19 

3358 

169 

3738 

188 

Saarland 

62 

: 25 

529 

206 

591 

231 

Schleswig-FIolstein 

233 

14 

1984 

127 

2207 

141 


6. Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für die Zukunft 

a) beim Bau von Bundesautobahnen, 

b) beim Bau von Bundesstraßen, 

c) bei der Aufstufung von Landesstraßen zu Bundesstraßen? 

Da die Streißenlänge pro Fläche für sich allein kein tauglicher 
Maßstab für die Straßenplanung ist, kann daraus keine unmit- 
telbare Folgerung gezogen werden. Der richtige Maßstab für 
die Planung ergibt sich erst bei Einbeziehung aller Planungs- 
ziele und aller Strukturdaten, wie es bei der Aufstellung des 
Bedarfsplanes geschehen ist. 
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